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88 Im Verlage der Effenbartſchen Erben. 
Große Wollweberſtraße No. 55% 
No. 86. Freytag, den 28. October 1814. 
Stettin vom 21. October, 8 a in völlig militaͤriſcher Ordnung und Haltung, Cavallerie 
Was in den a vergangenen Tagen in dem ganzen und Infanterie, unter Begleitung eines Hautboiſten⸗ 
e Herzen mit Hoch- und Dankgefuͤhl Corps der Garnifon, zum Thore hinaus, um die Nacht 
durchdrungen, das hat auch unter uns ſich per ge⸗ über, zur Erinnerung an den großen Bivouac vor Leip⸗ 


regt und in froher, gemuͤthlicher Weiſe ſich ausſprechen zig, auch diesmal in einiger Entfernung von der Stadt 
5 N ie Bivouge zuzubringen. Es wurden gegen Einbruch 


unterlegen waren, . 4 4 
uͤhle ganz eigener Art in ihnen erzeugen mußte. Das wieder 


rung, fühlten wir uns jetzt fr Stadt bezog, ließ er am 18. 
Ein 105 wiedergegeben einen der zunaͤchſt de 6 
chen Regierung aber eiue herrliche Ausſicht au 
die damals die kreis gewaͤhrt, . 
atte. Schon a liche Gebrauche, welchen die hie 
olkerſchlacht be diener mit innerer Empoͤrung un 
aſino, ſo wie nen gendthigt waren, feierl 
deundſcha tliche 3 deſſen der aus Raſe 
och begannen die tert, als ſch 
m Morgen dieſe war un 


(cher das G i | 1 
er ward et let 5 sy gene war, ein Denkmal an die H 
eiten des enen Jahres ins Gedachtniß zuruͤckze⸗ 8 Eine ein 
Pen wurden. Machmitfe 8 verfammelte ſich der größte 10 Fuß hohe Säule von Saudſtein wurde hiezu ſchickli 
Theil der ſich hier aufhaltenden, bereits in bürgerliche gefunden und b jet 
Verbältniſſe wieder zurückgeiretenen Freiwilligen und sog. Seſtunge⸗Commandanten, Herrn Generäl 


zo 


5 5 erſonen, vom tar und. Eivi r aufge 
chtet, 2 Berge ſelbſt aber bei dieſer Gelegenheit der 
Name: Deutſcher Berg für die Folge beigelegt. 
Die Seen die Junſchrift: Deutſchlands Frei⸗ 
heit, erkämpft in den Feldern von geipzig am 
16. ı8, und 19. Oktober 1813, und ſoll, dem Plane 
nach, mit einem Kranz von Eichenbaumen und einem 
ww iter umgeben werden. Auch wird beabſichtigt, 
neben derſelben ein Wächterhaus zur Verſorgung eines 
AIsalden aut em letzten Feldzuge zu erbauen. Bis fpät 
Bun Mitternacht war eine fröhliche Geſellſchaft unter freiem 
EMDEN auf dieſem Berge verſammelt, weithin glaͤnzten waͤh⸗ 
gend der Nacht die vielfach angezundeten Feuer und die 
une Gegend erſcholl ringsum von dem Donner der dort 
ufgefahrnen Kanonen und dem Jubel eines befreisten 
Volks. In der Stadt war an dem nämlichen Abende ein 
aus allen Ständen ſehr zahlreich beſuchter Ball im Caſino. 
Den Morgen des 19. begrüßte um z he das Feſtge⸗ 
läute aller Glocken von den Thürmen, welches in Pau⸗ 
fen durch geistliche Danklieder unterbrochen wurde, die 
don Muſikchören angeſtimmt wurden. Aller Markwer⸗ 
kehr war an dieſem Deutſchen Feſttage eingeſtellt und um 
10 Uhr riefen die Glocken aufs neue zur Gottesverehrung 
in alle Kirchen, wo für die Wittwen und Waiſen der 
im Felde gebliebenen Vaterlandsvertheidiger geſammelt 
wurde; am ruͤhrendſten und erhebendſten war dieſe Feier 
in dem Bivouge der Freiwilligen, wo der nicht minder 
als Redner wie als Menſch gleich ausgezeichnete Prediger 
err Riquet vor einer Verſammlung von mehrern Tau⸗ 
ud Zuhörern. tief ergreifende, vom Herzen kommende 
orte ſprach. Die angeſtimmten herrlichen, Dan lieder 
„Sey Lob und Ehr dem hoͤchſten Gott“ und „Nun 
danket alle Gott“ tönten wieder von den Bergen und 
eßen i 
5 Knien mitgeſprochene Dank; und Schlußgebet einen 
tiefen Eindruck in den Gemuͤthern der Anweſenden zurück, 
Rd Beendigung dieſer Feier zogen die Freiwilligen in 
ie Stadt zuruck und nun war der übrige Theil des Tas 
ges freundſchaftlichen Familien⸗Vereinen gewidmet. 
Am Abend wurde im er ein Vorſpiel zur Feier 
des Tages und darauf das Ritterſchauſpiel von Kotzebue, 
die Kreuzfahrer, aufgeführt, 5 
Noch muß bemerkt werden, daß auch die Stadtarmen 
an dieſem Tage nicht vergeſſen und 187 derſelben außer⸗ 
gewöhnlich geſpeiſet, fo wie die Kranken mit Wein er⸗ 
quickt wurden. 
Berlin, vom 70 Oetober. 
Grund fatze, 
wonach die in den wiedereroberten Provinzen gegenwaͤr⸗ 


1 bend e, welche nach der franzoͤſtſchen 
e verhandelt Bahr dee 


e gemäß, eingeleitet werden ſollen. 
NN od b, (Beſchluß.) a 

S. 9. die Appellation gegen ein interloeutoriſches 
Erkenntuſß Hetichter geweſen, fo wird es nach Verfchie- 
denheit Wer detuellen Lage der Sache ganz wie in dem 
vorigen Falle gehalten. Coneludirt der Richter bei dem 
Vortrage auf Abänderung des vorigen Erkenntniſſes 


n: 
daß es des erkannten Beweiſes nicht beduͤrfe, ſondern 
definitive erkaunt werden koͤnne, f 
faßt er dieſes Definitiv⸗Erkenntniß ſofort darnach ab. — 
lebt ſich aber, daß der Thatfall zur endlichen Entſchel⸗ 


az, der Gseibeifchen Sehärden und einer ragen Mer g 
7 


eben ſo wie das von der ganzen Verſammlung auf 


! 
15 Allgemeinen Preuß. Gerichts,Ord nung 


dung noch nicht binlänglich erörtert ſeh, ſo wird, nach 
vorgängiger Anberaumüng eines Inſtruktions⸗Termins 
und Regulirung des status causae et cbtroverstae, durch ein 
Resolutum das Erforderliche von ihm feſtgeſetzt, und die⸗ 
ſes Resolutum nebft den Akten dem Gerichte erſter Inſtanz 
zugeſchickt, welches ſodann über die ad definitivam inſtruir⸗ 
ten Akten noch einmal in erſter Juſtanz erkennet. 

$. 10, Beſtehet eine Sache aus mehreren Punkten, 
von welchen der Richter bei Abfaſfung des Er kenntniſſes 
den einen oder anderen ſo auggthan findet, daß dabei noch 
tine nähere Erörterung noͤthig if, ſo bleibt es ſeinem 
vernünftigen Ermeſſen uͤberkaſſen, ob er die Inſtruktion 
verfügen, und das Erkenntniß wegen der übrigen ſpruch⸗ 
reiſem Punkte fo lange ausgeſetzt fein laffen, oder ob er 
über jene ſpruchreifen Punkte ſogleich erkennen und die 
noch nicht genug erörterten hieknachſt zur weitern Ins 
ſtzuktion verweiſen will. Schwebt in dem erſteren Falle 
die Sache ſchon in der zweiten Inſtanz, ſo wird uͤber die 
zur Inſtruktion verwieſenen Punkte noch einmal von dem 
Richter erſter Inſtan erkannt, und, wenn dagegen appel⸗ 


lirt wird, nach dem Schluſſe des zweiten Appellatorii ſo⸗ 


wohl daruber, als über die ausgeſetzt gebliebenen Punkte, 
das Erkenntniß in zweiter Juſtanz abgefaßt. Wird aber 
wegen jener zur Inſtrustion vertwiefenen Punkte von dem 
Urtel erſter Inſtauz nicht appellirt, fo. müſſen die Akten 
dem Appellationsrichter zum Erkeuntniß über die ausge⸗ 
ſetzten Punkte vorgelegt werden. 


§. 11. Eben dieſe Vorſchriften (§§. 7 — 10.) greiſen 


auch durchgängig bei Appellationen gegen ſchiedsrichter⸗ 
liche Erkenntniſſe Platz. 8 ) 
$. 12. In allen Prozeſſen, in welchen das Urtel erſt 
nach dem iſten Januar k. J. publieirt wird, hängt die 
Beurtheilung der Zuläſſigkeit eines weiteren Rechtsmit⸗ 
tels lediglich von den Vorſchriften der Allgemeinen Preugis 
ſchen Gerichts Ordnung und von den neueren uber dieſen 
Gegenſtand erlaſſenen Verordnungen ab. 
. 73. Ueber Jueident⸗Punkte findet kein beſonderes 
Verfahren und Erkenntniß weiter ſtatt, fendern die Eroͤr⸗ 


c —— neuen 


terung und Entſcheidung derſelben wird nach den Vor⸗ 
ſchriften der Allgemeinen Gerichts Ordnung mit zur Haupt⸗ 


u gezogen. 
14. 
(saisies arters ), der geſchehenen Beſchlaganſegung auf bes 


In Anſehung der bereits angelegten Arreſte 


wegliche Sachen, die ſich in den Händen des Schuldners 
befinden (saisies excchtions), und aller ſonſtigen Saisies, | 


fo wie der bei Gelegenheit derſelben entſtandenen Strei⸗ 
tigkeiten, muß das Verfahren nach der bisherigen Form 
bis zum Erkenntniß forrgefegt werden; alsdann aber gel⸗ 
ten wegen der etwa noch zu verfügenden Inſtruktion, ſo 
wie wegen der zuläfiinen Rechtsmittel und des Verſah⸗ 
rens dabei, die Vorſchriften 
Ordnung. n c 

$. 15. Gleichergeſtalt werden die Beſchlagaulegungen 


auf unbewegliche Sachen, ih ſofern dle Bletungstermine 


ſchon anderaumt ſindze nach der bisherigen Prozeßform 
fortgeſetzt und beendigetg a ad 3% 

Kommt es jedoch erſt noch auf . der Ter⸗ 
mine an, fo wird die Sache nach Vorſchrift der Allge⸗ 
meinen Preußiſchen Gericht'⸗Orduung bei demienigen Ger 
kichte eingeleitet und ſortgeſetzt, unter deſſen Jurisdiktion 
die in Beſchlag genommenen Grundſtuͤcke liegen. 

5. 16, Bei den Eheſcheidunusſachen, fie mogen in erſter 


oder in zweiter Inſtanz obſchweben, richtet ſich das Ver / 


fahren, mit gänlicher Beſeltigung des fransörifchen Ger 
Fabuches und der biöherizen Proleßſorm, ledislich nach 


der Allgemeinen Gerichts⸗ 


den Vorschriften der Augemeinen Preußiſchen Gerichts 


Orb nung 5 1 dr 
. 17. Anträge auf Abfonderung von Tifch und Bette 
unter Eheleuten, welche nicht katholiſcher Religion find, 
müffen gurückgewiefen werden. 

(Akt. 806, der Weftpbäl. Vroieß Ordnung.) 

5, 18. Bei dem Verfahren über Abwefenheits-, Pro: 

digalitats, und Bloͤdſſanigkeits⸗Erklarungen, Vermögens 
Abtretungen, Adoptionen und in vermundſchaftlichen Pros 
geffen, find durchgängig: die Vorſchriften der Allgemeinen 
Preußiſchen Gerichts⸗Ordnung, ſo wie des Preußiſchen 
Landrechts, zu befolgen, und es muß in den anhängigen 
Sachen hiernach verfahren werden. { 
§. 9. Progeffe, welche über Familien⸗Raths⸗Beſchlüſſe 
emſtanden ind und die nicht zur Lathegorie der Vor⸗ 
mundſchafts⸗Prozeſſe gehören, müſſen fofort ſiſtirt und 
die Parteien an das Sber⸗Vormundſchafts⸗Collegium der 

Probin verwieſen werden. 5 
(Art. 812. der MWertphät. Gerichts⸗Ordnung.) 

„20. In Rechnungsſachen, worin bereits ein koꝶm⸗ 
miffariſches Verfahren angeordnet iſt, wird ſolches nach 
den Vorſchriſten der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung, Tit. 
XLIV., fortgeſetzt. 1 

(Art. 472. der Weſtphaͤl. Prozeß⸗Ordnung.) 

5. a1. Die Eoncurfe, in fofern dergleichen bei den Ge⸗ 
richten förmlich eingeleitet find, werden nach dem bisber 
darin beobachteten Verfahren beendiget, auch die Prlori⸗ 
tät der Gläubiger in dieſen und allen anderen Faͤllen, 
mithin auch in den Arreſtſachen, fobald es auf Verthei⸗ 
lung der dem Gemeinſchuldner zugehorigen Gelder aus 
kommt, nach den bisherigen Geſetzen beffimmt. 

(Art. or. und 640. der Wefiphäl. Prozeß⸗Ordnung.) 

Wo es jedoch auf Inſtruktien ſpecieller, bei Gelegen⸗ 
beit des Concurſes entſtandener, Rechtsſtreitigkeiten an⸗ 
kömmt, treten überall diejenigen Vorſchriften ein, welche 
nach Verschiedenheit der Fälle in den SS. 1—9. gegeben find. 

$. 22. Alle obſchwedenden ſummariſchen Sachen, fo 
wie die am Tage der Einführung der Allg meinen Preußi⸗ 
ſchen Gerichts⸗Ordnung anbängigen Rechtsſtreitigkeiten, 
welche nach beſondern Vorſchriften eingeleitet worden, 
und in den vorstehenden Paragraphen nicht namentlich 
ausgenommen find, werden nach der bisherigen Form, 
J doch lediglich mittelſt ſchriftlcher Verhandlung bis zum 
Erkenutniß fortgefuͤhrt. 

Findet der Richter hiernächſt, daß noch Thatſachen 
durch eine nähere Erörterung und Beweisfuͤhrung aufzu⸗ 
klaren find, fo wird ſolches nach den Vorſchriften der All⸗ 
gemeinen Preußiſchen Getichts⸗Ordnung bewirkt. 

FS. 23. Das Rechtsmittel der Caſſation, in ſofern es 

nicht bereits vor dem »ften Januar eingelegt war, findet — 


auch wenn die Friſt damn doch nicht abgelaufen waͤre — 


von dem Tage der Wiedereinführung der Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung nicht ferner ſtatt, ſondern es ſtehen den 
Parteien nur dichenigen Remidla offen, welche die Allge⸗ 
meine Gerichte⸗Oidnung Tit. NI. nachläßt, bei welchen 
als dann der Oberrichter nicht über die Form allein, ſon⸗ 
dern auch über den materiellen Theil der Beſchwerde zu 
erkennen hat.. E 

§. 24. War die Caſſation ſchon eingelegt, ſo muß das 
Verfahren darin nach der bisherigen Vorſchtiſt beendiget 


werden. 

§. 5 Iſt ein früheres Erkenntniß in einer Sache 
eaffirt, und die fernerweite Entſcheidung an ein anderes 
Gericht verwieſen worden, fo bat die Partei, welcher an 


Betreibung der Sache liegt, die erforderlichen Anträge 


wegen Aofarfing des Erkenntnis, falten 5 
15 
gleichw 


Akten, binnen 1 7 i i 
e a . ue 2e BER, 


N vet Gerichte in machen, welches fodanıt, f 
ad Patragtaphn x. vorgeſchrteben worden, von der au⸗ 
deren Partei die Akten ebenfalls abfordert, und hiernächſt 
mit Abfaſſung und Publikation des Urtels verfaͤhrt, wo⸗ 
gegen kein weiteres Rechtsmittel ſtatt findet. 
88. 26. Erkenntniſſe, welche vor dem rſten Januar k. 
J. von den vorma er Gerichten ausgelprochen, aber 
noch nicht expedirt find, ae ohne daß es der Ein⸗ 
reichung der Qualitäten bedarf, auf den Grund der An⸗ 
dienz⸗Protokolle ausgefertiget werden. ds 
S. 27. Die Vollſtreckung der Urtheile, ſie möge 
eingeleitet ſeyn oder erſt nachgefucht werden, geſchlehet 
vom ıften Januar k. J. an durch die Gekichte, jedoch ber 
balten alle darauf Bezug habende Handlungen der bid- 
herigen Huissiers, in ſoſern fie gefegmäßig vorgenommen 
find, ihre völlige Gultigkeit und Wirkung. 

Aus Notariats Urkunden findet vom ıften Januar k. 
J. keine Vollſtreckung, ſondern nur der Ereeutiv⸗Prozeß 
ſtatt, in ſoweit ihn die Allgemeine Gerichts⸗Orduung zulaͤßt. 

§. 28. Da übrigens die Gerichtsbarkeit hinführo durch 
die angeordneten Ober⸗Landes, Land: und Stadt⸗ fo wie 
durch die Patrimonlal⸗Gerichte ausgeübt werden wird, fo 
gehen auch alle Prozeſſe, welche, zufolge der Allgemeinen 
Gerichts⸗Ordnung, nach Verſchtedenheit der Gegenſtände 
und der Perſenen, zu ihrem Reſfort gehören, mit Ein⸗ 
tritt, des iſten Januar 1815, ſobald die Inſtruktion der 
laufenden Suftanz geſchloſſen if, zum Srkenntniſſe auf 
ie über. Die Parteien müffen daher ihre Anträge bei 
denſelben machen, und die betreffenden Akten an ſie abge⸗ 
liefert werden, es waͤre denn, daß beide Theile auf den 

Ausſprnch desjenigen Gerichtshofes compromittirten, bei 
welchem der Prozeß bereits anhängig if. 

Berlin, den zoſten September 1814. 

Der Juſiz⸗Miniſter Kircheiſen. 
Berlin, dom 22. October. Ra 

Da nunmehr die, zwiſchen Schweden und Daͤnnemark 
wegen Norwegen vorhanden geweſenen Differenzen ge⸗ 
hoben find, fo hoͤret gegenwartig die, durch des unterzeich⸗ 
neten Miniſteriums Bekanntmachung vom ıgten Julius 
dieſes Jahres verfügte Sperrung des Handelsverkehrs 
zwiſchen Preußen und Norwegen auf, die ebengedachte 

Bekanntmachung if hiermit widerrufen, und das Han⸗ 
delsverkehr zwiſchen Preußen und Norwegen wird bier 
durch erlaubt. Berlin, den ıgten October 1824. 

Koͤnigl. Preuß. Ministerium der aus waͤrtigen 
Angelegenheiten. 5 

Die zweite Poſt der zur Vernichtung beſtimmten alten 
Treſorſcheine zum Betrage von Fuͤnfmal Hunderttauſend 
8 e auen e b. irch die Koͤ⸗ 
nigl. Kabinets⸗Ordre vom 1zten Mai d. J. hiezu augedrd⸗ 
neten Kommiſton durch das Feuer ern dr nord, 
und zwar in folgenden Summen ade einen: 

in 5 Thaler Scheinen 28000 Thlr. 

7 50 iR U * 

„ 100 225 ... 
4 20 4 * 


— * 


725 der am Mittwoch, Donnerſtage F 
geſetzten 1 der sten Klaſſe of. Kin „ Klaſſen⸗ 
lotterie fielen 9 Gewinne von 1008 The, ei zum. 
2774, 2753. 9628, 11065. 19547. 20475. 237 U. 27436. 
In Berlin bei S. Alevin, bei Matzdolff, bei J. L. Meyer, 
bei Mendel Moſer und bei G Wolff, nach Aurich bei 
Schwabe, nach Breslau bei B. Berliner und bei Wentzel, 
und nach Marienwerder bei Schroͤder; 18 Gewinne von 
500 Thlr. auf No. 2736. 4481. 5376, 7727. 1777. 14975. 

35355, 25427. 15453. 16233. 16246. 16897. 7262. Keie, 
’ 


“17646. 24842. 259 5 und 2636. in Berlin bei H. Lei 
e und bei J. Moßner, nach Biele⸗ 
* be 


Ktöger, nach Brandenburg bei Lazarus, nach 
Wes lau hei Wenbach und bei Wentzel, nach Cuſtrin bei 
Muzer, nach Danzig zweimal bei Rotzoll, und Rotzoll 
in Earth und F. W. Senger in Stargard, nach Halle 
bei Koma % nach Minden bei Wolffets, nach Potodam 
dei Bacher, nach Schmiedeberg zweimal bei Pliſchke, nach 
Fier Rolin und nach Züllichau zweimal bei, S. 
Hikſchel! 16 Gewinne von 200 Thlr. auf No. 1442. 
4726. 5049. 7588. 9310. 9807. 10329, 11176. 12331, 
13011. 15019. 18382, 18565. 21862. 4256, und 2872), 
in Berlin bei D. Friedlaͤnder, bei M. L. Hirſchberg, bei 

Latzdorff und bei Patzig, nach Bleicherode bei Friedlaͤn⸗ 

er, nach Brandenburg bei Sellow, nach Breslau bei 
Wenzel, nach Königsberg in Pr. bei Behrend und bei 
Nambskopf, nach Liegnitz bei Leuſchner, nach Memel bei 
Oldenburg, nach Oblau bei Weiß, nach Perleberg bei J. 
Herz, nach Schweidnitz bei Kloße und nach Gtyttin zwei 
mal bei Rolin; 38 Gewinne von 100 Thlr. auf No. 557. 
201. 1223. 1229, 1564. 3254. 369. 3063. 4917. 3441. 
9107 8358. 10128. 11412. 12368. 1626. 12702. 1368. 
15030. 15170, 15410, 15894. 15922, 16940. 177 7. 18362. 
18737. 18947. 19572. 22033, 23452, 23725. 23822, 24564, 
25040. 26980, 28551. und 29466. in Berlin bei E. 8 
Bachr, bei Leiſer, dreimal bei Maxdorf, zweimal bei J. 
. Meyer, bei Bennet Michaelis, bei Neuber, bei Levin 


Sachs und fünfmal bei Abr. Simonsſohn, nach Bran⸗ 


Neuburg bei Sellow, nach Breslau bei H. Holſchau fen, 
es bei Wentzel und bei Schreiber, nach Danjig bei 
Rotzoll und Alberti, nach Mark. Friedland bei Tepper, 
nach Jauer bei Gottwald, nach Koͤnigsberg in Pr. bei 
Burchard und Anderſon, nach Leer bei Vine ne Lieg⸗ 
nitz bei Leuſchner, nach Magdeburg bei Brauns u. Noack, 
nach Minden bei Wolff is, nach Pleuzlow bei Droehmer, 
nach Reichenbach bei Elter, nach Sagan bei Steinbera, 
nach Schmiedeberg bei Küllwein, nach Stendal bei Adler, 
nach Striegan bei Miliſch, nach Stettin bef Rolin, nach 

Eilſit bei Behr, nach Wittſtock bei Wieſenthal und nach 
Zehdenick bei Hirſchfeld. Geſtern und heute iſt mit der 
Ziehung fortgefabren. Berlin, den azſten Oetober 1814. 

Königl. Preuß. General-Lotterie⸗Direction. 

ie Scherzer. Bornemann. 
4 Aus dem Brandenburgiſchen, vom 15. Oetbr. 


werden täglich mehr Anordnungen zum feierlichem 
b Soupetalns in Berlin getroffen. 
4, Maſeſtat, der König ven Daͤnnematk, werden auch 
Daſelbſt erwartet, und, wie cs heißt, im Schloſſe Nou⸗ 
bildeuß abtreten: Briefe aus Wien melden, daß die Vaude 
der Achtun und Freundschaft zwiſchen Ihren Majeſtären, 
unſerm Könige und dem Koͤnige von Dännemark, täglich 
fefter geknuͤpft werden. f 2 
FR‘ Hannover, vom 17, October. a 

Dem Vernehmen nach ſollen hinführo die Poſten auf 
den bedeutenden. Routen der Hanndverſchen Lande in 


* 


; mehrerer Sicherheit den Mifitai erertint werden, 


außerdem ſtarke reitende Patrouillen die Poſtßraßen fort; 
während beziehen. Dieſe Durch die neuliche Peraubung 
der reitenden Poſt im Süſinger Holze nothwendig ge⸗ 
wordene Maaß regel iſt mit einer Arengen Untersuchung 
dieſes Vorfalles verbunden, um die Thater herauszu⸗ 
bringen und zugleich ahnlichen 


vorzubeugen. 5 
f Paris, vom 7, October. i 
Mad Louſſe de Conde, Tochter des Prinzen von Conde, 
welche Beuedictiner Nonne it, dat den Ort Val de Grace 
zu ihrem Aufenthalt bekomnfenz wohin ate ſich mit den 
an 4 1 — ‘ = 
kannte Marechal de. Camp Sarraſin, der ehe⸗ 
mals aus Frankreich nach e hat — 


Koͤnige eine Geſchichte a: ade in Spanien und Por⸗ 
} 


tuyall übergeben, die ſehr gnädig aufgenommen worden. 

„Herr Fateyney, Verſaffer des Schreibens an den Kö⸗ 
nig über die Unrechtmäßigkeit des Verkaufs der Güter 
der Emigrirten, welcher arretirt worden war, iſt jetzt ei⸗ 
ner der Herausgeber des Journal Royal. 
Am zten October 1792 wurden, durch ein Dekret des 
National⸗Convents, dle Eis des Königreichs, der 
Scepter und die Krone der Könige zerſchmettert und in 
Münze verwandelt. Heute, an dem ehemaligen Tage der 
Entweihung, if das neue Seanzöfifshe Wappen ausgefer⸗ 
tigt und überliefert worden. Wet 

Das Linzenſchiff Danzig iſt von Antwerpen zu Cher⸗ 
bourg angekommen. 5 s i 

Geſtern war Lord Wellington mit dem Herzog von 
Angouleme auf der Jagd. STE: 

Monſſeur hat auch die Merkwürdigkeiten zu Toulon in 
n e 8 = 

ach unſern Blättern er Graf von Strogono 
zum neuen Rufſiſchen Ambaſſadeur in Paris ernanı. f 

Die Augade hieſiger Blätter, daß der Congreß dem 
Wiener Hole 25 Millionen Fl. kosten werde, und daß 
bloß Küche und Keller demſeiben Katie hundert tauſend 
Gulden Eoriete, wird für übertrieben gehalten. 5 

: Paris, vom 8. Detober, 

Man will zu Malmaiſon das Testament der ehemaligen 
Kaiſerin Joſephine vorgefunden haben. Es trägt Spuren 
der Wahrheit, und erregt beim geſen Juteteſſe. Folgende 
Selle beben wir aus: „Ich ſchwöre vor Gott und der 
Königl. Famitte der Bourbous, daß ich ganz unſchuldi 
an dem Tode des Herſogs von Enghien bin. Fronkeich 
kennt ſchon die Mühe, die ich mir gab, dieſen unglüͤck⸗ 
lichen Prinzen zu ketten. Es war vergebens, und dies 
iſt eines der ſchmerzhafteſten Gefuͤhle, die ich mit ins Grab 
nehme. Ich wuͤnſche, daß d 
Ab ſichten Gerechtigkeit widerfahren loſſe.“ Joſephine em⸗ 
pfiehlt der Liebe der Franzosen ihren Sohn Eugen und 
ihre Tochter Hortenſia, (Gemahlin Ludwigs Bonaparte.) 
Sie erwähnt beide mit Leb und Rührung. i 

Es iſt bekannt, daf während Bongynrte 18 7a zu Mods 
kau mar, in Paris eine (4% evolution ausbrach, an der 
ren Spitz der General. 3 ah 11 755 „Von dem Erfolg 
dleſes Verſuchs wurde das Publ um bald edurch den Mo⸗ 
niteur untertichtet don dem Zwecke denellen, und von 
den Abfichten. des Generals Mae erfuhr das Publikum, 
wie leicht voraus uſehen wor, nichts. 
gewiß, daß General Wallet keinesweges der halb verrückte 
Kop war, welchen die Anhänger Bonapart is aus ihm 
machten. Vielme er war fe 


* 


Verſuchen für die Zukunft 


die Nachwelt meinen reinen 


Soviel if jindeſſen 


N ö ‚Ring Vetſchwoͤrung eine der 
kühnen und baum nswürigbten, deren die Geschichte er⸗ 


wähne. > Eine ſo eben in Paris erſchienene Schrift liefert 
wichtige Aufſchlüſfe darüber, und vor allen, das angebliche 
Dekret des Senats, welches Mallet ſelbſt aufgeſetzt, und 
mit der Unterſchrift mehrerer ſehr bekannten Senatoren 
verſehen hatte. 5 

Dieſes waͤhrend des Prozeſſes oft erwahnte, aber nie 
zum Vorſchein gekommene Dekret, lautet in den wichti⸗ 
gern Artikel alſo. f 

1) Da die Kaiſerl. Regierung die Erwartung derer, 
welche von ihr den r das Glück der Franzoſen 
erwarteten, nicht erfüllt hat; To find dieſe Regierung g. 
ihre Einrichtungen abe ſchuffen 2) Alle Großwürdentraͤ⸗ 
ger, bürgerliche ſorrothl als Maftairiſche, die ihre Gewalt 
und ihre Titel rh chen mochten um der öffentlichen Wie⸗ 
dergeburt Hindertiſſg in den Weg zu legen, find außer 
dem Geſetz. le Ehtemegten wird beiben alten, die 
Großkreuze und Gioßkerdbus find unterdrückt. Die Le⸗ 
gionatrs tragen bloß ei Band, bis die Res ierung eine 
Art von Nationalbelohnung ausgemittelt haben wird. 4) 
Es wird eine proviſoriſche Reglecung niedergeſetzt, welche 
aus 15 Mitaliedern beſteht. Dieſe Mitglieder ſind: Der 
Beueral Moreau, Praͤfldent; Karnot, Vicepraͤſident; 
ber General Augereau, der Erlegislateur Bigonnet, der 
Senator Defiüt de Traey, der Erlegitiatenr Florent 
Guyot, der Präfekt des Seinedepartements, Frechdt, der 
Ertribun Jacquemont, der Senator Lambrecht, Martbien 
Montmorency, der General Mallet, Alexis Noailles, der 
Vice⸗Admiral Truguet, und die Senatoren Valmy und 
Garat. 5) Die Regierung iſt beauftragt, für die innere 
und äußere Sicherheit des Staats zu wachen, unverzüg⸗ 
lich mit den kriegfuͤhrenden Mächten Friedensnuuterhand⸗ 
lungen anzuknupfen, dem Unglück Spaniens ein Ende zu 
machen, den Voͤlkern Hollands und Italiens ihre Anab⸗ 
baͤngigkeit wieder zu geben. 6) Sie wird dem n Drimaits 
verſammlungen vereinigten Franzoͤſiſchen Volke, ſobald 
als moglich, einen Kenſtitutionsentwurf zur Annahme vor⸗ 
legen laſſen. 7 Es ol eine Deputation an Se. Heilig: 
keit Pabſt Pius VIE geſchickt werden, um ihn im Namen 
der Nation zu bitten, die Uebel zu vergeſſen, die er er: 
duldet hat, und ihn einzuladen, vor feiner Ruͤckkehr nach 
Rom in Paris zu erscheinen. N 
Unter den übrigen Artikeln bemerkt man noch folgende: 
26) Die Freiheit der Preſſe iſt, jedoch mit Vorbehalt 
der Verantwertlichkeft hergeſtelt. 15) Der General ker 
kourbe iſt zum Oberkommandauten der Centralarmee er: 
nannt, die sooo Mann ſtark in Paris zuſammengezogen 
wird. 18) es ſoll eine Addreſſe an das Franzöſiſche Volk 
und an die Armeen erlaffen werden, um fie mit den Gruͤn⸗ 
den bekannt zu machen, die den Senat bewogen haben, 
die Regierungsverfaſſung zu ändern, ihnen ihre ſo oft 
verletzten Rechte zurſckzugeben, und fie zu ihren zu lange 
vergeſſenen Pflichten zuthickuruſen. Der Senat weihet 
ſich dem Paterlande; et tat die neverzeugung, daß er 
von den Bürger und den Armeen muthig unterſtützt 
werden wird, un die Nation der Unachangigkeit, dem 
Frieden, dem Nee — Dieſes Aktenſtuͤck 
führe die Unterſchrift: Siepe „ Praͤſdent, Lanzuinals und 
Gregoite, Gekkeinren n! Een 

In einer Prokladtion, weiche man bei dem Gener 
Mallet vorraͤthig fand, drückt er eich ſoldendermaß n aut 
„Bürger, kehrt zu eurer Energie zwäck! entreißt euch 


der Schmach einer niedrigen Knechtſchaft! Ehre u Vor⸗ 


dheil veretaigen ſich, euch dies zum Geſetz zu machen. 
Eine auf Unterdrückung berechnete Regierung 11 


der Mitte Novembers exfelzen. — 1 11 a 


Rent, die Fteſdeſt muß auks neue erobert werden, ung arfetirt worden. 


KAS EIN Dt et Ye a 2 
fie nie wieder verloren gehen zu laſſen. Schlagt altes, t 
Boden, was es wagen koͤnnte, ſich dem Nationaimille 
zu widerſetzen! Schützt alles, was ſich ihm unterwerfen 
wird. Buͤrgerkiche und militai:ifche Legionairs, euer Site 
ſtitut wird beidehalten. Dieſe ausgezeichnete Gun, zwei⸗ 
ſelt nicht, find wir dem Eide ſchuldig, den wir geleifiet 
haben, Freiheit und Gleichheit aus allen Kräften zu ex⸗ 
halten, und das Feudalſiſtem zu bekaͤmpſen. In Sintra 
laßt uns an der Öffentlichen Wiedergeburt ardeiten. Laßt 
uns unſere Kräfte vereinigen, um eine Kouftitatieg. 
erhalten, welche das Glack der Frarzoſen me “the. 
Sie gründe ſich nur auf Vernunft un er art A 
und wir duͤrſen gewiß ſeyn, zu demſelſen 1 
Meine braden Kammeraden, wir wollen, 
if, für Vaterkand und Freiheit ſterben, 
mit dem Ruf vereinigen: es lebe die Narı 5 

a (Unter.) Mae, 6 
2 „ Paris, vom rr. October. 

Hieſſge Blätter ſagen, die Prinzeffin von Walls eo 
ſeit geſtetn imcognito zu Paris angekemmen. Sie hat 
ein Hotel in der Straße Augueſſeau miethen laſſen. 

Die Herzogin von Wellington iſt mit ihren Kindern 
zu Paris angekommen. * 5 
5 ern wurden die Wachen beim Thnuillerien⸗Pallaſt 

erftärtt, 4 Be: 


ber auch viel Geld ausgermtrt worden. 6 
Der Heriog von Bert it bier nieder einestrofen. 
Der Für von Eſterhaiy, welcher zu Neapel eingetrof 

fen, hat bei dem Könige daſekoſt eine PrivatAudienz ner 

habt. Seit derſelden will man, wie unſte Blätter fact, 


In Getreideſaͤcken, die nach England gegengen, if 7 a 


an dem baſtgen Hefe viele Unruhe und Niedergeſchlagen⸗ 
heit bemerkt haben „ en 9 


„ Wien, vom 12, Octe der.. 

Daß Sachſen ungetbeilt blersen und gam an Preuße 
kommen wird, ſcheint nun keinem Zweifel niehr une 
worfen. Auch ein Stuͤck von Ps len wird wieder Preufife 
werden, nämlich der ganze Theil, weicher zur Auställung 
des Preußiſchen Staats auf jener Seite er ordert wird. 
Mit Frankreich walten Discuſſſenen ob. daher es nın [6 
nothmendiger ſeyn wird, die Feſtung Maynz, wie fich if 
dieſen Dagen eutſcheiden ſoll, gan und gar den Wrenfis 
ſchen Waffen zu übergeben. — Die Iiaſteniſchen Sachen 
halt man noch für ſehr verwickelt, Sn 

i Wien, vom 17. Oetober. 

In der folgenden Woche wird der Kaiſer von Rußland 
den ſammtlichen bier anweſenden Militafr eine feſtiiche 
Mahlzeit im Prater geben. — Ihre Majeſtaͤten, der Kai⸗ 
fer von Rußland, der Kong von Preußen und der Kron⸗ 
prinz von Wäctemberg find Inhaber dreier Oecerreichi⸗ 
ſcher Huſarentegimenter gewoiden. — Wie man ent vers 
nimmt, werden Se. Maleſiat, der Mailer von i ad 
den sten oder 2 ſſen dieſes von Wien ate. And che 
der Monarch nach Berlin kommt, noch enten Met 
Muͤnchen und Stuttgard abſtatt' n Oi Rackkehr ER, 
Majeſtaͤt des Königs von Preußen nach Mertin dürfe 


ısten, ward das große Haͤndelſche Concert S4 1 
Gegenwart des Allerböch ten Hofe, der Erfaucßten grom⸗ 
den und einer glänzenden Geſellſchaft vom einzeſadenen 
Perſonen in dem Saale der Kaiſerl. Hofreſtſchule auf⸗ 
gefuhrt. 25 f 8 
Madrid, vom 1g. September. 8 
In der vorigen Neck find bier wieder 96 Perſonem 
Verſchiedene Kloͤſer werden nun noch 


* 


zu Geſaͤngniſſen eingerichtet. Manche Perſonen wandern 
jetzt nach Frankreich aus. Rn 8 


Die Güter mehrerer Perſonen, die emiskirt and, wer⸗ 
den jetzt verkauft. ö ; 


> St. Domingo, vom 1. September. 

Der Neuiahrstag iſt in hieſtger Reſidenz Sans⸗Souei 
aufs ſeftlichſte begangen werden. Unſere Hofzeltung end⸗ 
hält die Beſchreibung daven. 8 war das ite Jahr 
unſeter Unabhängigkeit. Kang nendonner verkündigte den 
Anfang beſelben. um 8 uhr des Morgens verſammel⸗ 
te 4 die Groß Dignitarien des Reichs und wurden von 
dem Sber⸗Ceremontenmeiſter in den Pallaſt St. Maſeſtaͤt 
Ehriſtophe) eingeführt. Bald darauf erſchien der König, 
begleitet von Ihrer Maiefiät, der Königin, dem Kron⸗ 
prinzen und del Kronorinzeſfn. Se. Excellenz, der Graf 
von St. Louis, näherte ſich dem Throne und hielt eine 
Anrede, worin er Sr. Mapeſtät für alle Wehlthaten, die 
er deni Volke von Hayti erwieſen, eifugſt dankte und 
mlt allen Anmefenden unverbruͤchliche Treue gelobte. Ge, 
Majeftät empfingen die Addreffe der Groß, Dignltatlen 
aufs huldreichſte, und ließen darauf durch den Staates 
Sekretair von Veſtey eine Darſtellung der Lage des Reichs 
verleſen, worin es unter andern alſo bleß: 8 

„Durch die Gründung der Monarchie vaben wie eine 
dauerhafte und vaͤterliche Regiecung erhalteu; das koſt⸗ 
barſte Gut, welches die Gottheit den Menſchen verleihen 
kann. Seit meiner Thronbeſteigung wuͤnſchte ich (der 
König) den Flor von Hayti zu befoͤrdern und demſelben 
Anfehen und Reſpekt zu verſchaffen. Mit Hülfe des Als 
mächtigen habe ich heilſame Einrichtungen getroffen und 
ein neues, vollſtändiges Geſetzbuch eingeführt. Dies war 
nicht genug. Nachdem ich euch Lehren ertheilt, habe ich 
ſelbſt das Beiſpiel gegeben. Tugend und Verdienſte ſind 
ohne Unterſchied des Standes hervorgehoben und belohnt, 
und Künfte und Wiſſenſchaften auf alle Art ermuntert 
worden. Das brade Volk der Hayter hat meine Abſicht 
aufs beſte unterſtͤtzt. Die Armee iſt discipiinirt u. auf 
einem reſpektabein Fuß; unſere Finanzen find in dem bluͤ⸗ 
hendſten Zuſtande; unfer Schatz iſt durch weiſe Oecono⸗ 
mie gefuͤlt. Die meiſten Regierungen find mit Schulden 
beladen, und ich habe das Vergnügen, euch anzuzeigen, 
daß wir keinem Menſchen etwas ſchuldig ſind. Zahlloſe 
Heerden bedecken jetzt die Ebenen; uͤberall blücet der 
Ackerbau, und die Religion bat wieder den Einfluß und 
die Herrſchaft bekommen, die leider ſo ſehr verſchwunden 
waren. Kommt her, idr Veraͤchter der Schwarzen, ihr, 
die ihr glaubt, daß die Neger nicht zum Meuſchenge ſchlecht 
gehoren, kommt, ſeht das Glück der Hayter, und bekennet 
vor dem Gott der Natur, den ihr beleidigt habt, die 
Falſchheit und Unwuͤrdiakelt eurer Meinungen! und ihr 


Menſchenfreunde aller Länder, die ihr euch der Schwarzen 


angenommen habt, du unfterblicher Wilberforce, Gregolre 


hy: Männer, empfangt unſern Dank, und 
laber dee Ke der Vernunft und der Wahrheit zu 
erweitern! Ihr alle aber, die ihr bier verſammelt feid, 
We ce tief ein, daß, um die Unabhängig 
leit des Königreichs zu befeſtigen, Standhaftigkeit, Zu: 
0 and Morell, dieſe einzigen, wahren Stützen der 
ohlfahrt der Nationen, unumgänglich erforderlich find. 
Dieſe Rede ward mit dem größten Jubel und mit dem 
Ausruf: Es lebe der Koͤnig! empfangen. = 
Se. Excellent, der Graf du Terrier Ronge, hielt dar⸗ 
auf eine Glückwäuſchungsrede an Ihre Mazeſtät, die Koͤ⸗ 
migin, welche durch Deren Cabinets⸗Sektetalr- Baron von 


Charrier beantwortet wurde, worauf der wiederholte A 
kuf: Es lebe die Königin! erfolgte. 9 2 5 2 


Alsdann wurden die hier auweſenden Engliſchen, Ame 


1} 


tikanifchen, Schwediſchen, Spaniſchen ꝛc. Kaufleute zur 


Audienz geführt, welche durch Herrn John Shooldred 


eine Anrede an Se. Majeſtaͤt halten ließen. 
‚Hierauf begaben ſich Ihre Majeſtaͤten zum feierlichen 
Gottes zeuſt nach der Kirche; hernach war große Tafel 
bei Hoſe, und das Feſt ward mit freiem Schaufrich, mit 
ee Ball und einem prächtigen Feuerwerke be⸗ 
ſchleſſen. gf nid 


Das Wappen von Hapti beſſeht aus veiner Krone mit 


zwei ruhenden Löwen und der Umſchrift: Gott, meine 
Sache und mein Schwerdt. Im Mittelpunkt iſt ein 
Phoͤnir, mit der umſchrift: Ich erſtehe wieder von mel⸗ 
ner Aſche. Chriſtophe führt den Titel: Heinrich I. von 
Gottes Gnaden und durch das eonſtitutionelle Geſetz des 
Staats König von Hayti ꝛce⸗. 


Miszellen. 

8 e Leipziger Schlacht. 
n. Magdedurg ließ, am ızten d. zur Vorfeier des Fe / 
fies für Deutſchlands Freiheit, der dortige naeh, 
Herr Generalmajor v. Horn, die Garniſon mit Kanonen 
ausrücken, und in der Gegend von Krakau verſchiedene 
militairiſche Maueuvres im Feuer ausführen. a 
In Lübeck wurde am ısten auf den Kameln der Ver⸗ 
pflichtung erwähnt, dem Herrn der Heerſchaaren für den 
bei Leipzig verliehenen Sieg zu danken. Der rte wurde 
durch frohe Feſte, durch Spendung an die Armen, und 
der xote durch einen öffentlichen Gottesdienſt gefeiert. 
In Caſſel ertönte am ı8ten mit einbrechender Nacht 
die große Glocke. Alles begab ſich nach dem Friedrichs⸗ 
platz. Bei-religioͤſem Geſange, von Mufik und Fackelſchein 
begleitet, begab ſich der ganze Zug auf die Anhoͤhe der 
Risberger Schanze vor dem Köllnifchen Thore. Hier 
wurde, unter dem Gefange von Volksliedern, ein großer 
Holzſtoß angezuͤndet, waͤhrend Raketenfeuer die Luft er; 
leuchtete. Am ıgten war öffentlicher Gottesdienſt in al⸗ 
len Kirchen. i 
In Hamburg wurde der ıgte d., auf Veranſtaltung 
des Senats und der hier anweſenden Kaiſerl. Ruſſiſchen 
Militairbehoͤrden, Vormittags durch eine religiöfe Feier 

und Abends durch einen großen Ball feſtlich begangen. 


Anzeige. . 
Indem wie unſern Mitbürgern die gewöhnliche jaͤhr⸗ 
liche Collecte für das Walſenhaus ankündigen, beſorgen 
wit nicht, daß die vielfachen Anſptuͤche, welche ſoit kurs 
zem an die öffentliche Wohltbaͤtigkeit gemacht find, ihre 
Heizen von dieſer Anſtalt abgezogen haben werden, die 
ſich von je her einer beſondern Theilnahme aller hleſt⸗ 
gen Einwohner erfreute, und derſelben zu ihrem Beſte⸗ 
ben und Gedeihen bedarf. 
groͤſten Drange der Zeiten, ſich 
Mitbürger wandte, und nur dadurch ihre Fortdauer 
tte, fo boft die Anſtalt jetzt auch, ſich des wiederauf⸗ 
blühenden Lebens und Verkebrs erfreuen zu können, und 
ſieht der Zukunft rubig entgegen. Verſagen fie ihr, 
werthe Mitbürger, Ihren Beiſtand nicht, und legen 
im Voraus ihre Gaben Für diefe vater, und mutterleſen 
Kinder bereit, die binnen Kurtem durch die Herren Ar 


—̃ ̃ — —————— 


70 wie ſie nun, ſelbſt im 
nie vergebens an die 


menfreunde in Benleltung der Wolſenkinder abgeholt wer⸗ 
den ſollen. Stettin den 25 October 1874. 

* Die zte Depatatien ber Armen⸗Olreetlon. 

ö > ; Friderici. ’ 


mechanische a Runſtanzeige 
— nn - I. 
Allen denenjenigen -refpectiven Herten und Damen, 
welche mich ins meinen mechaniſchen Kunſ⸗Verſtellu ngen, 
ſeit meinem Hlerfzvn in Stettin, beebrt haken, ſige lch 
blermit meinen öffentlichen ganz gehorſamſten Dank. 
Zugleich zeige ich denen reſo. Lieddabern meiner Kürſte, 
wie aoch dem übrigen hochgeehrten Publikam, welche 
mich noch nicht deehrten, an, daß heute den asſten, 
morgen den zgflen und Senntag den zoſten Octeber 
die letzten Vorſtellungen im Saale des engliſchen Hauſes 
gegeden werden, und daß ich in diefem adwechſelnd neue 
Stucke, fo wie in der Letzten, zum ten mal die greße 
Feuerfontaine, als auch das Auffallendſte meln er Kunſte, 
einen werde. Der Anfang iſt pünktiich um 6 Ubr und 
8 Entree 8 Or. Courant. Kinder bezahlen die Hälfte. 
Aa. w. wiczmann, in den ſaͤmtlich Koͤnſal. Preußi⸗ 

\ ſchen Staaten general - conceifionirser 

mechantſcher Kuͤnſtler. 


ie 


Anzeigen. 
Durch die am r7ten dieſes in der Abendgeſellſchaft auf 
dem Caſino veranſtaltete Sammlung zum Beſten der 
Krarken in dem hieſigen Militalr⸗Lafarethe, ‚find einges 
11 Mthir, in Golde, 75 Rihlr. 8 Gr. Courant, 


Da Herr w. die Antwort auf fein mir beute zugeſeud⸗ 
tes Billet nicht bat annehmen wollen; ſo mache ich ihm 
den Inhalt meiner Antwort hiedurch bekannt: Herrn W. 
erklaͤre ich blemit, daß mir feine Fconomiſchen Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu un bekennt und daß ich, wenn ich fie. auch 
keunte, nicht datüber urtheiſen würde. Die Aeußerurg 
betreffend, die man niir zur Laſt legen will, bemerke ich, 
daß ich fie ſo lauge für elne Anſeindung des Herrn W. 
halte, bis mir der n und allgemein 
geachtete Mann bekannt gemocht wird, der Zeuge davon 
deweſen ſeyn will!“ Wet die Druckkoſten der Nezenſſoven 
Trägt, kümmert mich ſd wenig, als mich bie Rezen ſionen 
ſerbſt dis her intereſſirt haben. Stettin den 24 October: 

1814. Woͤhner. 


Schon 1811 if von mir durch die biefigen und aus⸗ 
wärtigen Blätter bekannt gemacht, daß ich meine Hands 
lung niedergsiegs babe, Sieſchwohl werde ich ſortwaͤh⸗ 


N N 4 1 2 
rend, befenders In dieſer nach Beſchaͤſten b gelt, 
mit obaſrankitten Wien en Ich ell re alſo? 


daß ich ferner keine dergleichen keufmaͤnniſche “Briefe 


mehr angebmen, fordern auf Koſlen der Aeſender zu⸗ 
tück ſenden werde. Seit den ıflen Sept. af e. hade ich 
mein Haus an die Herten Drede und Eichbaum vers 
konſt, din alſo feib nicht mehr Bürger und frit 3 Jad 
ten nicht mehr Kaufmann, Uebrigens verſtebt es ſich 
von fslbf: daß ich mein noch vortälbiges Holtloger, dis 
zu deſſen Auſtaͤnmung, verkaufen werde. Stettin den 25. 
October 1816. Brede, Königl. daͤuiſcher Conſal. 


Verbindung.... 

‚Unfere om 15. d. M. volliogere ebellche Verbindung 
zeigen wir hiedorch unſern Freunden und Verwandt zen er⸗ 
gedenſt an. Anflam den 21. Oeteber 181. 
le Dr. Peters Ulrike Peter, 
geborne von Eickſtedt 


Entbindung und Todesfalle. 
Unterteichweter giebt fit die Ehre, ſeinen geehrten Ver⸗ 
wandten und Freondes folgende fte digt und boͤchſt trar⸗ 
rige Nachricht mitzu heilen. Meine Frau wurde am sten 
d. M. Morgens 3 Uhr, con einer gefunden Tochter plͤck⸗ 
lich enthandes, Mufter und Kind waren wodl, ſo daß 
wir uns der glücklichen Gnade vollkemmen erfteneten. 
AH! aber tiefe Freude ging für urs In die bitterſte Trau⸗ 


tigkeit über, da wir kurz darauf unfere zwey gellebten 


Kinder in wenigen Tagen nacheinander verloren, nemlich 
eine Tochter von 14 Jahr, farb am 11. d. M. Mor⸗ 
gens um 9 Üdr, urd unſer einziger Sohn kurz darauf 
am 1 ten Morgens um 3 Ubr, beyde an den Folgen einer 
doͤſen Halsentlündung. Unſer Schmert If greß, und 
welches wir allen Eltern uüberlaſſen, auch wohl gerecht, 
daher wir von der gewiſſen Tbeilnahme unſerer Verwand⸗ 
ten und Freunde an diefen für uns böchſt ſchmerthaſten 
Verlust überzeugt, die Condolenz geherſamſt verbitten, 
weiche unſern Schmerz nur erneuern würde. Naugard 
den 16ten Oetoder 1814. ; 
Der Kaufmann Carl Ludwig Roloff. 


Die Mutter geb. Duͤrhalg, verebel, Roloff. 

T o des fälle. „ Dad 

Im wobten Gefühle der innigfien Beteübvicß mache ich 
den am 18. October, Morgens 1 Ubr, an Bruflfrämpfen, 
erfolgten Tod meines mir unveracßſch tdeuren Eheman⸗ 
nes Friedrich Auguſt von Bismarck, unter Verbitiung 
der Schmerz verwebrenden Bevleldebetengung, meinen 
Freunden und Bekannten blermit bekan tt... 
Kaiepoeff, bey Naugard den 18. Octoder 18% n 
Caroline ven Bismarck, 

gedorne von papſtem 

un 22198779 


Nach bevnehe sjäbtigen ſchweren Laden, ent 


ff 
merte fanft om azften. October früh um 3 Ude, unſte 
ewig Gelen gute Mutter und Scene „ 
verwittwete Thomas, geborne Glaubitz, nach einem Er 
denleben von 73 Jabten und 5 Monatben. Dieſen fü 
uns fehmerihaften Verlust tbeilen wir urſern bieſigen un 
auswärtigen Freunden und Bekannten hlerdurch mit. 
Stettin den 25. Detober 1814. r 
une Die amtlichen Kinder und Klndeskinden 
der Verſtorbenen. 


Am Mena den 28. d. M., Vormittags halb ur ube, 
#arb un ſer einzige geliebte Bruder, Herr Joachim Ernſt 
Budolphy, bierſeldſt im zoſten Jahre ſeines Lenens; 
welches wir felgen und unſern Freunden hiermit bekannt 
Machen. Stettin den 25. October 1814. 
Caroline veredelichte Ludendorff. 
AUlrica verehelſchte Rudolyhy. 
Sophie verehelichte Wellmann. 


0 klein f. PRO CL AMA. 
Von Seu Koͤnigl. Majeſtaͤt zu Schweden und Norwe⸗ 
ge ac zum Greifswalder Kreisgericht Wit verordnete 
Kreisrichter undeftrelsiuftitiarius thun kund hiemit? daß 

. ek. Gläubiger des Muͤllers Johanna Frie⸗ 

Ih Vobdert zu Cüͤtzkow, deſſen auf Domanialgrunde 
19: Sützkow belegene elgenthuͤmliche Waſſermüdle, nebſt 
dem fanſenden Pachtrecht, in den auf den zaflen dieſes, 
stenundszeten November dleſes Jabres, Morgens 9 uhr, 
Augeſetzten Lieitatlons⸗Terminen vor dem hieſigen Könige 
lichen Kreisgericht aufgeboten werden ſoll Ka ufllebha⸗ 
der werden alſo geladen, ſich elmufinden und nach bekannt 
A Bedingungen dorauf zu bieten, auch haben 


e ſich ſogleich nach erfolgtem anneb mlichen Bot des 
uſchlages zu verſprechen. Die Gläubiger des Müllers 
dobbert werden aber auch zugleich eitiret, daß ſie ſich 
dand vor Uns ſiſtiren und über die gemachten Offerten 
erklären, bey Strafe, daß die Abweſenden als eln willi 
end in dasjerige, was die Mebrheit der Gegenwaͤrkisen 
ſchließen wird, werden angeſehen werden. Datum 
Greifswald am 4. Octaber 1814. 75 
f Von wegen des Koͤnlgl. Kreisgerichts. 
ſubſer. D. J. P. F. Eichſtedt, Kreisrichter. 


Citation der Creditoren. 5 


ueber den Michlaß des zu Bublitz vertorbenen Schutz 


Hondelsjnden David Eilas Aron if, auf Antrag ſei⸗ 
= Beneſtelal⸗Erben, der erbſchoſtliche Ligndationspeozeß 
veranlaß:; es werden dader ſaͤmmtliche Ctebitores deſſel⸗ 
ben ad Terminum den apſten November a. o., Vormlt⸗ 
tac m9 Uhr, in Bablitz hiedurch vor elsden, mit der 
Auweiſung, hre Anforderungen zu lguidiren und voll⸗ 
Rirrig nachzuweiſen. Beo fehlender Bekanntſcheft mers 
den ihren der Hert Landtichter Ohlert zu Pollnow wd 
Herr; Stadtaerichts Gecretarius Röhrich zu Rummelss 

dals iw Manbatarten borgeſchlagen. Die Aus bleidenden 
daben zu g·wärttaen, daß ſie aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
recbte für vetluſtig erklärt, und mit ihren Forderungen 
nur an desſenige, was nach Befriedigung der ſich mel⸗ 
denden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
mögte, werden verwieſen werden. Bolli den 1%. Juiſi 
Laie end get Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
i ee 0 zernin. V C. 


Waste Zu pexauctioniren in Stettin. 
3 ie agſten October, Nachmittags = Ubr, 
ſoll in der gr. Oderſtraße No. 70 Auction über größern 
und kleinen . und 3. breite Tuch reſten, Caſtmire, Win⸗ 
termauſcheſter, Futterkattune, Winterweſten ꝛc., alles 
moderne Farben, abgebalten werden. 


age Eines Königl. Stadtgerichts werde ich 
nr Sußen Ser d. J., Nachmittags um 2 Ubr, auf 
dem. biefigen Natbsbontbofe 81 Faden Nutzholt, gegen 
Lebe sau. E g 8e 
1 en 22 14. 

e verkaufen t ee 


aA 


F 


in meinem Hi uſe, 


elne Auction anſtellen 


Auetlon über uo Piepen doppelten zehn Jabr a u 
Co flca-Weln-und 4 Ordoft feinen Medoc, Dr 85 
Alten Nevemder a. c., Nadinitiggs um 2 dr, auf 
dem alien Packhoſe in der Remſſe No. k. durch Nen 


Wiler Hern Rap. 


Auction am gten pa en um 2 Ubr, 
e ber: igerfitafe No. 1029, übereine 
Partbey tuſſiſche gezoſſene und gezogene r 

verichiebener Größe“ f SR 5 125 er e 


Zu verkaufeſf ai, Ktrkkük, 

Neue Berliner Fortepano s, von seltener Schönheit 
mit mehreren Zügen, worunter ein beſonders fchöner 
Harmontezug, auch mehrere Muſikallen von den vor⸗ 
198 25 Componiſten und eine sehe gute Guitarre 
uͤr 1 Nthlr., ſollen ſchleumih verkauft werden, auf 
der großen Laſtadie in den 3 Pohleu. 
— ͤ—— 


Neuen bolländifchen, Süß v ſchraſe und ausgefachten 
Portorico in kleinen Rollen, verkauft 4 8 88 Preiſe. 
tter. 


I ĩð ß ae U, Pätter, 
Friſche Capern, Ollven, ein emachte fanzoͤſiſche Früchte, 
dierte don Frankreich erholten, grüne ome anzen, feine 
Merilie urd Gewürz Cheerlede, in Partdeyen und ein⸗ 
zeln, fo wie Punſch⸗ und Biſchof⸗Cxitact, bey 
3. C wulff, Köntatztaßen⸗Ecke No. 90. 


Wirklich neuen holl. Hering in z. und 18. fo wle 
auch Kuͤſtenhering, iſt zu haben bey 
a — Darttieg, Frauenſtraße No. 392: 
Holländiſchen Mone üſe, ſebr ſchöͤne Waar irt 
einem ſehr billiaen Preis a Pe * 
G. F. Noſerus, gr. Dohmſtraße Ro. 


a 11 12.26 Frosch 

Ganz neuen bolländiſchen und Küfendering find zu 
haben in kleinen Gebinden, wie ouch elnzein dey 
7 Schultz & asber Wittwe, 
in der Bieitenſtraße No. 390. 

Servilat: , Trüffel, Braunſch.⸗, Mett⸗, Zungen⸗ und 


Preßwürfle, wie auch gam friſche Auſtern, find jetzt wie 
auch poſttaͤglich zu daben, bey T 3. Gortſchalck. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein Pferdeſtall auf 2 bis 4 Pferde, nebs Hechſelkam⸗ 
mer und Futterboden; fo wie auch eine Stube und Kam⸗ 
mer, iſt ſogleich in der großen Ritterſtraße No. 1180 zu 
vermletden. Stettin den 18. October 1814. a 


Bekanntmachungen. 

Ich babe in Swinemuͤnde eine Ladung von einige bun⸗ 
dert Tonnen ſchottländiſchen geſalenen Heting, auch ges 
taͤucherten Hering, etwas Wallfiſchtera, Porter in Bou⸗ 
teillen, auch Pfropfen, worüber i 15 er Anherokunft 

I N. iich dann auf der 
Börfe bekannt machen werde. Steſtin den 28. October 
1814. . C. w. maſche. 


Ich warne einen jeden hiermit, meiner Frau auf meinen 
Namen etwas zu borgen, indem ich nichts bezahlen werde, 
Saen e ei erh 

„ ö U ablen. ettin 26ſtel 
Detober 1814. Sritdelch Lau. Schlaͤchtermeiſter. 


B 


